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»Relativ gehobene Angestell-
tenjobs sind noch viel mehr 
von der Digitalisierung be-
droht als Jobs in der Produk-
tion«, meint Robert Misik.  
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Energien«, antwortet  
Sina Trinkwalder im 
taz.FUTUZWEI-FRAGEBOGEN. 
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»Als Mutter bin ich in der  
Arbeitswelt eine Gefahr für  
reibungslose Abläufe«, 
schreibt Susanne Heinrich.  
Die persönliche  
Geschichte. 
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wie weiter, 
germans?

In den Wochen vor der Bundestagswahl 2017 vergewissern 
sich die Parteien auf ihren Bundesparteitagen ihrer selbst. Ei-
gentlich und vor allem geht es auf diesen Großveranstaltungen 
darum, Bilder zu produzieren, die in den Tagesthemen und im 
heute journal landen. Entsprechend groß ist der Aufwand der 
Inszenierung: Es werden Kulissen gebaut, tonnenweise Kabel 
verlegt, Ton und Licht bis ins Detail gesteuert. Jedes Bild soll 
sitzen. Die Parteien und ihre prominenten Vertreter wollen und 
müssen: gut aussehen. 

Sie haben die Rechnung ohne Nikita Teryoshin gemacht. Wer 
will ihm, dem Fotografen, vorschreiben, welche Bilder hier 
produziert werden? Teryoshin hat eine diebische Freude an 
der medialen Selbstinszenierung des Politischen. Man kann 
sie auch unterlaufen.

Und dann wird sie erst richtig sichtbar.

Der Fotograf Nikita Teryoshin ist zu Gast auf den Bundes-
parteitagen von CDU, SPD, GRÜNE und LINKE.
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Oder nennen Sie uns 
Ihren grundsätzlichen, 
zentralen Punkt, der 

bei der Bundestagswahl 
nicht oder ungenügend 

zur Sprache kommt.

Hier sind die 
Antworten.

»Welcher Satz darf in 
einem Koalitionsvertrag 
mit Zukunft nicht fehlen?« 

Wir haben folgende Frage gestellt:

Hannes Jaenicke,  Schauspieler und 
Umweltaktivist:
»Ein echtes Bekenntnis zum Thema 
Nachhaltigkeit. Unsere Klimakanzlerin a. D. 
und ihre gesamte Regierungskoalition 
ergehen sich in Sprechblasen zum 
Thema, und nichts passiert. Weder beim 
Thema Kohle und fossile Brennstoffe, 
Plastikmüll, Glyphosat, nicht bei Auto- und 
Agrarindustrie. Nachhaltigkeit gehört ins 
Grundgesetz und sollte als Pflichtschulfach 
ab der Grundschule eingeführt werden. 
Weiter gehört in den Koalitionsvertrag 
die überfällige Aufwertung sozialer 
Berufe wie Erzieher/-innen, Kranken- und 
Altenpflegepersonal etc.«

Jonas Lüscher,  Schweizer 
Schriftsteller (Kraft):
»Frei nach Adolf Muschgs Satz in der 
Präambel der Schweizer Bundesverfassung 
schlage ich vor, dem kommenden 
Koalitionsvertrag folgende Präambel 
voranzustellen: Der Erfolg der Koalition misst 
sich am Wohl der Schwachen.«

Uwe Schneidewind,  Präsident  
des Wuppertal Instituts für Klima,  
Umwelt, Energie:
»Eine konsequente und langfristig 
kontinuierlich steigende CO2

-Bepreisung.« 

Jan Feddersen,  taz-Redakteur und 
Publizist:
»Frag nicht, was nicht geht. Sondern was 
gehen kann – denn Zurückhaltung über den 
Modus der Nörgelei ist das, was politisch 
alles lähmt.«

Ulf  Poschardt,  Chefredakteur Welt, 
Welt am Sonntag und N24:
»Die Bundesregierung wird in der nächsten 
Legislatur die Steuergesetzgebung 
derart radikal vereinfachen, dass kein 
Bundesbürger mehr als eine Stunde im Jahr 
damit zubringen muss. Die freiwerdenden 
Liegenschaften der Finanzbürokratie werden 
zu Schulen und Kitas umgebaut. Die dadurch 
gesparten Milliardenaufwendungen werden 
zu einem Drittel für die Bildung, einem 
weiteren Drittel für die Digitalisierung der 
Steuererklärung und zu einem Drittel als 
Rückzahlung an die unglaublich geduldigen 
deutschen Steuerzahler genutzt.«

Jonas Lage,  26, Container-Diver, der 
aus den Abfallbehältern der Supermärkte 
Lebensmittel rettet, verzichtet auf 
Autofahrten, Urlaubsflüge, Fleisch:
»Erbschaften: Überführung von 
Unternehmen in Mitarbeiter/-innen-
Hand bei Vererbung in Form von 
Genossenschaften, Kooperativen 

oder Ähnlichem mit dem Ziel einer 
Demokratisierung der Ökonomie für eine 
wirklich demokratische Gesellschaft. Damit 
wird auch das Problem gelöst, dass das 
Kapital im Unternehmen gebunden ist, 
weshalb Erben häufig das Unternehmen 
verkaufen müssen, damit es weitergehen 
kann.«

Milena Glimbovski ,  Gründerin 
von Original Unverpackt – einem Laden 
und Onlineshop, der ohne Einwegver-
packungen auskommt: 
»Einwegprodukte haben einen hohen 
CO2

-Fußabdruck und sollten daher eine 
steuerliche Benachteiligung erfahren. Dazu 
zählen Produkte wie Plastikflaschen, Coffee-
to-go-Becher, Einweggrills. Oder um es 
positiv auszudrucken: steuerlicher Vorteil für 
nachhaltigere Alternativen, die auf Mehrweg 
aus sind.«

Tadzio Müller,  Rosa-Luxemburg-
Stiftung:
»Der Klimawandel ist die größte Gerechtig-
keitskrise, vor der die Menschheit je 
stand. Deswegen ist das Einhalten der 
ambitionierten Pariser Klimaziele – sprich: 
die Erderwärmung auf unter 1,5 Grad zu 
begrenzen – vollkommen alternativlos. 
Dementsprechend verpflichtet sich die 
Bundesregierung, Schritte einzuleiten, die 
es uns erlauben, diese Ziele zu erreichen. 
Der erste Schritt auf diesem Weg ist ein 
schneller Kohleausstieg bis allerspätestens 
2030, wobei der Großteil der dreckigen 
Braunkohlekraftwerke schon 2020 vom Netz 
muss.« 

Wie weiter,  germans?
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»Wie Teenager 
sitzen wir 

im Zimmerchen,
in unseren 

Köpfen rasen 
die Gedanken«

Milo Rau über Gerechtigkeit im 21. Jahrhundert

INTERVIEW: HARALD WELZER UND PETER UNFRIED, 
Fotos: Anja Weber

wie weiter,  germans?

 »Realismus statt Moralismus und 
Alarmismus.« – Milo Rau in Berlin. 




